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Von der Pandemie konnten Plattformen wie Ama-
zon profitieren. Bereits vorher führte die Markt-
macht von Plattformen dazu, dass Behörden eine 
stärkere Regulierung anstrebten. Ab 12. Juli 2020 
verbessert eine Verordnung der Europäischen 
Union die Position von Unternehmenskunden auf 
Plattformen, wodurch insbesondere kleinen und 
mittleren Unternehmen geholfen wird.

Durch die Corona-Beschränkungen in der analogen Welt 
haben Konsumenten und Unternehmen ihre Tätigkeiten 
zunehmend in die digitale Welt verlagert. Dadurch ha-
ben insbesondere auch viele große digitale Plattformen, 
die bereits vor der Pandemie Marktmacht besessen ha-
ben und stark gewachsen sind (Demary/Rusche, 2018), 
profitiert: Amazon beim Onlineshopping und in der Un-
terhaltung (Demary, 2020), Microsoft durch Videokonfe-
renzen (Engels et al., 2020), Facebook durch Nachrich-
ten und Kommunikation sowie Alphabet mit Google 
und YouTube bei Informationen und Unterhaltung. Wie 
stark die Plattformen profitieren, wird unter anderem 
auch an den Börsenbewertungen deutlich. Der DAX30 
- der Index der größten börsennotierten Unternehmen 
in Deutschland – verlor in den vergangenen sechs Mo-
naten mehr als fünf Prozent (Recherche am 6.7.2020 auf 
finanzen.net). Im gleichen Zeitraum verlor der breitere 
STOXX Europe 600 – der Index der 600 größten europä-

ischen Unternehmen – fast 13 Prozent. Im Vergleich zu 
diesen Indices, die alle Unternehmen abbilden, konnten 
die Plattformen im gleichen Zeitraum erheblich besser 
abschneiden: Die Facebook-Aktie stieg trotz Werbeboy-
kott um mehr als 10 Prozent, Microsoft um mehr als 28 
Prozent, Amazon um fast 55 Prozent und Alphabet (Al-
phabet C) um mehr als 6 Prozent.

Doch nicht nur an der Börse kann der Erfolg von Platt-
formen abgelesen werden. Auch unter sogenannten 
Unicorns (Einhörnern) spielen Plattformen eine wich-
tige Rolle. Als Unicorn wird ein nicht-börsennotiertes 
Unternehmen bezeichnet, welches auf Basis bisheriger 
Investitionsrunden eine Bewertung von mindestens ei-
ner Milliarde US-Dollar (USD) aufweist. Damit handelt 
es sich bei Einhörnern um Unternehmen, denen beson-
ders gute Chancen auf zukünftigen wirtschaftlichen Er-
folg zugeschrieben werden.

Zum Ende des 1. Quartals 2020 gab es weltweit 471 
Unicorns (Abbildung), was eine Analyse von Daten des 
Informationsdienstes CBInsights (2020a) ergab. Das Bio-
logietechnologie-Unternehmen CureVac, welches an 
einem Impfstoff gegen das Corona-Virus forscht, gehör-
te beispielsweise ebenfalls dazu. 135 und damit rund 
29 Prozent dieser 471 Einhörner konnten als Plattform 
identifiziert werden. Beispiele für Unicorn-Plattformen 
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sind der Fahrdienstvermittler BlaBlaCar (1,6 Milliarden 
USD) und der Hamburger Onlinehändler About You (1 
Milliarde USD). Die Gesamtbewertung der Unicorns be-
trug am Ende des 1. Quartals 715 Milliarden USD. Davon 
entfielen rund 43 Prozent auf Plattformen. Digitale Platt-
formen haben gemessen an ihrer Häufigkeit somit eine 
überproportional hohe Bewertung.

Diese überdurchschnittlich hohe Bewertung wird eben-
falls bei den ehemaligen Unicorns deutlich. Der Grund, 
warum ein Unternehmen aus der Liste herausfällt, sind 
in der Regel der Aufkauf durch ein anderes Unterneh-
men, eine Fusion oder eine Börsennotierung. Auch eine 
Insolvenz kann ein Grund sein. Seit 2009 haben insge-
samt 204 Unternehmen den Status als Einhorn verloren 
(CBInsights, 2020b). Dass eine Geschäftsaufgabe gerade 
nicht der häufigste Grund dafür war, wird an der aufsum-
mierten Bewertung beim Ausscheiden deutlich: Die 204 
Unternehmen wiesen eine Bewertung von mehr als 978 
Milliarden USD auf. Beispiele für erfolgreiche Unterneh-
men sind Spotify aus Schweden (29,5 Milliarden USD), 
HelloFresh aus Deutschland (2 Milliarden USD) oder 
der chinesische Smartphone Hersteller Xiaomi (54 Mil-

liarden USD). Unter diesen 204 ehemaligen Einhörnern 
waren 73 Plattformen mit einer Bewertung von mehr als 
438 Milliarden USD. Die Plattformen wie Zalando oder 
Etsy standen somit für 36 Prozent der Unternehmen und 
45 Prozent der Bewertung.

Somit deutet alles darauf hin, dass Plattformen auch 
in Zukunft eine große Rolle in der Wirtschaft spielen 
werden. Da das Geschäftsmodell insbesondere auf der 
Vermittlung von Transaktionen besteht und sie die an-
gebotenen Waren sowie Dienstleistungen nicht selbst 
bereitstellen müssen, können sie auch weiterhin schnell 
wachsen und in kurzer Zeit Marktmacht erlangen (De-
mary/Rusche, 2018). Dadurch werden Plattformen auch 
für Unternehmen immer wichtiger, da sie mithilfe von 
Plattformen einfacher neue Kunden gewinnen können. 
Um insbesondere die Bedingungen von kleinen- und 
mittleren Unternehmen gegenüber den Plattformen zu 
verbessern, hat die Europäische Union 2019 eine Ver-
ordnung erlassen (Amtsblatt der Europäischen Union, 
2019). Diese Verordnung tritt ab dem 12. Juli 2020 in 
Kraft und entfaltet damit unmittelbare Gültigkeit auch 
in Deutschland. Die Verordnung betrifft unter anderem:

Anzahl und Bewertung von aktuellen und ehemaligen
Einhörnern sowie von Plattformen unter den Einhörnern
Bewertung in Milliarden US-Dollar, Stand: Juni 2020

471

715,0

135

307,0

204

978,2

73

438,5

Einhörner Q1/2020 ehemalige Einhörner

Anzahl insgesamt Bewertung insgesamt in Mrd.
USD

davon Anzahl Plattformen davon Bewertung
Plattformen in Mrd. USD

Quelle: CBInsights (2020a; 2020b); eigene Darstellung
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■■ Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB; Arti-
kel 3): Diese müssen klar und verständlich sein und 
die Plattform darf sie nicht willkürlich verändern.

■■ Sperrung (Artikel 4): Die Plattform darf ein Unterneh-
men in der Regel nicht kurzfristig sperren, muss eine 
Sperrung begründen und dem Unternehmen eine 
Klärung des zur Sperrung führenden Sachverhalts 
ermöglichen;

■■ Ranking (Artikel 5): Die Hauptparameter für die Rei-
henfolge, in der Unternehmen oder Angebote von 
Unternehmen dargestellt werden, müssen benannt 
werden;

■■ Daten (Artikel 9): Es muss angegeben werden, welche 
Daten (personenbezogen- und nicht-personenbezo-
gen) anfallen sowie ob und unter welchen Bedingun-
gen ein Unternehmen Zugang erhält.

■■ Beschwerdesystem (Artikel 11): Plattformen müs-
sen ein Beschwerdesystem für die Anliegen ihrer 
Geschäftskunden einrichten, welches insbesondere 
einfach zugänglich und kostenfrei ist und schnell zur 
Klärung führt.

Die Verordnung sorgt dafür, dass, auch wenn es sich 
um eine ausländische Plattform ohne Niederlassung in 
Deutschland handelt, die Geschäftskunden der Platt-
form einen geeigneten Ansprechpartner haben. Zudem 
müssen die Plattformen transparenter werden und In-
formationen bereitstellen. Dadurch fällt es leichter, die 
Handlungen der Plattformen juristisch zu überprüfen.

Diese Überprüfung muss in der Regel zivilrechtlich er-
folgen, da die Verordnung als Marktverhaltensregel ein-
gestuft wird (Wissenschaftliche Dienste des Bundestags, 
2020). Sollte die Plattform somit gegen diese Regelun-
gen verstoßen, stehen den betroffenen Unternehmen 
beispielsweise Unterlassungs- und Schadensersatzan-
sprüche zu. Insbesondere kleine Unternehmen könnten 
jedoch vor Klagen zurückschrecken, da sie Nachteile bei 
ihrer Geschäftstätigkeit über die Plattform befürchten. 
Um dem entgegenzuwirken, hat die Europäische Union​

auch die Klageeinreichung beispielsweise von Verbän-
den oder öffentlichen Stellen ermöglicht (Artikel 14).

Insgesamt bietet die Verordnung den Geschäftskunden 
von Plattformen mehr Rechte und Information, diese 
Rechte auch durchzusetzen. Vor dem Hintergrund der 
wachsenden Bedeutung von Plattformen, ist dieser 
Schritt zu begrüßen. 
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